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I DZWir 1997, Heft 1 Buchbesprechungen 
urteilung von nachvertraglichen Wetrbe­
werbsvcrboten entscheidendes Prohlem zu 
übersehen. 
Allein schon deshalb und erst recht unter 
Berücksichtigung der weiteren Vorteile lohnt 
sich die Anschaffung dieses Buches für jeden, 
der als Vertragsjurist mit nachvertraglichen 
Wettbewerbsverboten zu Lasten unselbstän­
dig Tätiger zu tun hat. Selbst der mit dieser 
Materie vertraute Rechtswissenschaftlicher 
und Praktiker wird nach der Lektüre feststel­
len, einiges dazugelernt zu haben. 
Prof. Dr. Lutz Michafski, 
Bayreuth 
Ammon, Ludwig/Görlitz, Stephan, Die klei­
ne Aktiengesellschaft - Recht, Steuer, Rei­
he: Moderne Rechtsformen der Wirtschaft. 
Band 13, hrsg. von L. Fischer. Schmidt, Biele­
feld. 1995. 248 So, geb. DM 68,-. 
Das Werk von Ammon/Görlitz beschäftigt 
sich mit dem sehr aktuellen Thema der klei­
nen Aktiengesellschaft. Hinter diesem recht 
miGverständlichen, da eine neue Rechtsform 
implizierenden Schlagwort verbirgt sich der 
Versuch einer Deregulierung des Aktienrechts 
und des Mitbestimmungsrechts (Gesetz für 
kleine Aktiengesellschaften und zur Deregu­
Iierung des Aktienrechts vom 2. 8. 1994, 
BGBI. I 196 J). Mit der Reform hat der Gesetz­
geber den seit langem bestehenden Forderun­
gen nach einem Abbau des Regdungsgefälles 
zwischen GmbH~ und Personengesellschafts­
recht einerseits und dem Aktienrecht anderer­
seits Rechnung getragen (vgl. zu der insoweit 
geführten Diskussion erwa Assmarm, in: 
Hopt/Wiedemann (Hrsg.), Großkommentar 
AktG, 4. Auflage, Ein!. Rdn. 291 ff; Sethe, Die 
personalistische Kapitalgesellschaft mit Bör­
senzugang, 1996, S. 265 ff). 
Das Buch von Ammon/Görlitz ist die 
zweite monographische Aufarbeitung dieses 
Themas nach dem gleichnamigen Werk \"On 
Seibert/Käster, 2. Aufl. 1995 (dazu Sethe, 
DZWir 1996, 1740. Es bietet sich daher ein 
Vergleich beider Bücher an. Nach einer knap­
pen Einleitung, die vor allem die Begründung 
des Gesetzenmurfs wiedergibt, beschreihen 
Ammon/Görlitz in Teil I die gesellschafts­
rechtlichen Neuerungen und in Teil II das 
Steuerrecht der kleinen AG. 
Teil I beginnt mit einem vierseitigen Über­
blick über die Entstehungsgeschichte der Idee 
der kleinen AG und einem Rückblick auf die 
vorangegangene wissenschaftliche Diskus­
sion über die Verbesserung der Eigenkapital­
ausstattung kleiner und mittlerer Unterneh­
men. Dieser Rückblick fällt allerdings sehr 
knapp aus, da aus der Vielzahl der diskutier­
ten Lösungswege - ohne Darlegung der Dif­
ferenzierungskriterien - nur einige wenige 
herausgegriffen werden. Der pauschale Ver­
weis auf weiteres Schrifttum in Fn. ] 6 hilft 
dem Leser nicht weiter, da das dort genannte 
Schrifttum die Diskussion nur bis 1985 
wiedergibt. Zu Recht halten die Autoren die 
jetzt umgesetzten Neuerungen nur für den er­
sten Schritt, dem weitere wesentliche Refor­
men des Gesellschaftsrechts folgen müssen 
(S. 23 f, 270. Konsequenterwcise gehen sie 
daher auf die zur kleinen AG vorliegenden kri­
tischen Stellungnahmen ein und kündigen an, 
die Reform am Magstab ihres Nutzens für 
mittelständische Unternehmen messen zu 
wollen. In der Einführung vermifSt man einen 
Überblick über den Gang des Gesetzgebungs­
verfahrens. Ein solcher Überblick hättc 
gleichzeitig dazu dienen können, die gr()/~e 
Eile des Gesetzgebers und damit die teilweise 
vorhandenen redaktionellen Defizite der Re­
form darzulegen. Diese Krink wird zwar im 
Zusammenhang mit den jeweiligen Vorschrif­
tcn nachgereicht (vgl. erwa S. 45), ohne da!; 
der Leser iedoch die Ursache für diese Redak­
tionsfehlcr erfährt. 
Die sich anschlief~ende Erläuterung und 
Kommentierung der Neuerungen unterschei­
det sich in ihrer Vorgehensweise von dem als 
Vergleichsmagstab dienenden Werk von 
Seibert/Käster. Während diese die einzelnen 
Bestimmungen 111 ihrer gesetzlichen Reihen­
folge bearbeiten, ordnen Ammon/GÖrlit:.: sie 
nach Rcgelungszusammcnhängen. Auch ge­
hen ihre Erläuterungen über die bloße Be­
schreibung der geänderten Normen hinaus. 
So wird erwa bei der Einmann-Gründung 
auch der Frage nachgegangen, wer tauglicher 
Gründer der AG sein kann und wie die Vorge­
seilschaft dogmatisch einzuordnen ist. Diese 
Vorgehensweise erleichtert Praktikern, die 
mit dem Aktienrecht nicht so vertraut sind, 
den Einstieg in diese Materie, während die 
Darstellungsweise von Seibert/Käster eher 
für den Kenner des Aktienrechts geeignet ist, 
der sich allein die ieweiligen Neuerungen er 
schliel~en möchte. 
Leider wird die im Geleirwort angekündig­
te umfangreichere Darstellungsweise nicht 
immer mit der nötigen Konsequenz durchge­
halten. Zu knapp ausgefallen ist die Darstel­
lung der ln-sieh-Geschäfte bei der Einmann­
AG (S. 32), da weder die rechtliche Erfassung 
der denkbaren Interessenkollisionen (Allein­
gesellschafter als Aufsichtsratsmitglied/Vor­
stand) noch die Rechtsfolgen von Verstößen 
gegen § ] J 2 AktG beschrieben sind. Nicht 
überzeugen kann auch die Erörterung der Fra­
ge, ob bei der Einmann-Gründung eine Si­
cherheitslcistung in bezug auf Sacheinlagen 
nach § 36 a Abs. 2 Satz 2 AktG erforderlich 
ist (S. 35 ff). Zwar gehen die Autoren ausführ­
lich auf die streitige Auslegung des § 36 a 
Abs. 2 Satz 2 AktG ein, klären dann aber 
nicht die eingangs aufgeworfene Frage, wei­
che KonsequCIlzen sie hieraus für die Anwen­
dung von § 36 Abs. 2 Satz 2 AktG ziehen wol­
len (vgL dazu erwa Hüf{er, AktG, 2. Auf!. 
1995, § 36 Rdn. 15). Angesichts der Bedeu­
tUng des Bezugsrechtsausschlusses für die 
Praxis und den zahlreichen Kontroversen zu 
Detailfragen überrascht auch die Beschrän~ 
kung der Darstellung auf "Grundzüge" 
(S. 73). Die Autoren begründen ihr Vorgehen 
damit, dag die Neuerung ohnehin nur für die 
"groge AG" gelte. Welche komplizierten Hür­
den des Bezugsrechtsausschlusses dagegen 
die kleine AG zu gewärtigen hat, für die die 
neuen Erleichterungen gerade nicht gelten, 
wird nicht vertieft behandelt. 
Im Ergebnis stellt Teil I eine sehr gute Be­
schreibung der gl'sellschaftsrechrlichen und 
mitbestimmungsrechtlichen Neuerungen dar. 
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Die einzelnen Bestimmungen werden mit der 
gebotenen kritischen Distanz in die jeweiligen 
Zusammenhänge eingeordnet. Nicht erfüllen 
kann das Buch dagegen die Ankündigung des 
Herausgebers, eine umfassende Rechtsform­
beschreibung zu bieten (5.5) und über alle 
Aspekte zu informieren, die für den Wechsel 
in die Rechtsform der kleinen Aktiengesell­
schaft zu beachten sind (S. 7). Das inhaltliche 
Konzept von Ammon/Görlitz entspricht da­
mit im wesentlichen dem Buch von Seibert/ 
Käster, auch wenn sich die Art der Darstel­
lung und der Umfang unterscheiden. Teil I 
wird abgerundet durch eine kurze Darstellung 
der Freiberufler-AG, die nach AnSicht der 
Verfasser die logische Fortsetzung der Aner­
kennung der Anwalts-GmbH ist. 
T eil 11 enthält eine mit 113 Seiten sehr um­
fangreiche Beschreibung des Steuerrechts der 
kleinen AG. Er umergliedert sich in die Be­
steuerung der Gründung und Kapitalerhö­
hung, die laufende Besteuerung, die Besteue­
rung von Aktien und von Umwandlung, Ver­
schmelzung, Spaltung, Liquidation und Kapi­
talherabsetzung. 
Im Anhang findet sich eine Mustersatzung 
für eine kleine AG, die über den Mllldestin­
halt der Satzung nach § 23 Abs. 3 und 4 AktG 
hinausgeht und die in den Fußnoten kurz 
kommentiert wird. 
Abschlid~end sind Kleinigkeiten anzumer­
ken, die sich bei einer Erstauflage unvermeid­
lich einschleichen. Erschwert wird die Benut­
zung des Buchs durch die in den FuHnoten 
verwendete .aaO." Ziricrweise, da man durch 
Zurückblättern herausfinden mul;, welche 
Auflage bei Büchern bzw. welche Zeitschrift 
bei Aufsätz.en gemeint ist (vgl. erwa Fn.27 
und 65). Angesichts des guten Literaturvcr­
zeichnisses könnte auf diese überholte Zitier­
form verzichtet werden, indem bei Büchern 
ein Kurztitel und bei Aufsätzen die Zeltscbrif­
tenangabe verwendet wird. Störend ist auch, 
dar; sich zu aktienrechtlichen Fragen in den 
FuEnoten zum Teil nur GmbH-Schrifttum fin­
der, obwohl entsprechende aktienrechrlichc 
Literatur vorhanden wäre (vgl. erwa Fn.28 
und 35). Schlid~lich enthält Teil I Widersprü­
che in bezug auf das Inkrafttreten des Geset­
zes über die kleine AG (auf S. 7,92 zutreffend 
10. 8. 1994, auf S. 42 der 3. 8. 1994, auf S. 73 
der 8. 7. 1994. Letzteres ist das Datum der 
Verabschiedung im Bundesrat). 
Zusammenfassend läßt sich damit fests tl:!­
len, dag das Buch von Ammon/Görlitz keine 
umfassende Beschreibung des Gesellschafts­
rechts der kiemen AG darstellt und es deshalb 
auch nicht als ausschliel~liche Grundlage für 
einen Rechtsformwechscl oder eine Grün­
dung herangezogen werden kann. Seine Auf­
gabe ist vielmehr die Beschreibung der 1994 
geänderten aktienrechtlichen Bestimmungen, 
die gelungen ist. Es handelt sich trotz der be­
schriebenen Schwächen um ein empfehlens­
wertes Werk mit hohem Informationsgehalt, 
das die Neuerungen in den jeweiligen Rege­
lungszusammenhang stellt und kritisch be­
leuchtet. Die Kombination von Gesl:!lschafrs­
und Steuerrecht ist vor allem für Praktiker in­
teressant. 
Wiss. Mitarb. Dr. Ro/tSethe, LUvt, 
Tübingen 
